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Wesentliche Faktoren regionaler Wachstumsprozesse



Das Bruttoinlandsprodukt –
eine zentrale Messgröße des Wohlstandsniveaus

Das BIP quantifiziert den Gesamtwert aller Güter, d. h. Waren und 
Dienstleistungen, die während eines Jahres innerhalb der 
Landesgrenzen einer Volkswirtschaft als Endprodukte hergestellt 
wurden, nach Abzug aller Vorleistungen.

Das Bruttoinlandsprodukt pro Einwohner bzw. pro Erwerbstätigen (Et) 
ermöglicht einen Vergleich verschiedener, unterschiedlich großer 
Wirtschaftsräume miteinander und wird als Maß für den materiellen 
Wohlstand bzw. für die Produktivität in einem Land oder einer Region 
angesehen.

Das BIP wird wie folgt berechnet:
BIP = Produktivität (BIP je Et) * Erwerbstätgenzahl
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Raumbezug: Kreise und kreisfreie Städte
Datengrundlage: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
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Entwicklung der Höhe des 
Bruttoinlandsproduktes
2012 bis 2016 (in %)
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Entwicklung der Zahl
der Erwerbstätigen
2012 bis 2016 (in %)







Wesentliche Faktoren
regionaler Wachstumsprozesse der Wirtschaftskraft

Produktivität
(BIP je Erwerbstätigen)
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Binnennachfrage, Export/Import

beeinflusst wird
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und -struktur

Innovationen (WtF) Erwerbsbeteiligung

…
Binnen- und

Außenwanderungen

Demografischer Wandel
(Bevölkerungszahl und –struktur)



Interne unternehmerische

FuE-Aufwendungen in % des 

regionalen BIP 2015, in %

Raumbezug: Arbeitsmarktregionen
Datengrundlage: Stifterverband (2018)
Quelle: Betrachtung und Analyse von 
Regionalindikatoren zur Vorbereitung des 
GRW-Fördergebietes ab 2021 
(Raumbeobachtung). Maretzke, Steffen / 
Ragnitz, Joachim / Untiedt, Gerhard, ifo 
Institut, Dresden, 2019
ifo Dresden Studien / 83, S. 153 f. 
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Erwerbspersonen je 100 Einwohner im 
erwerbsfähigen Alter 2017 (in %)



Saldo der Außen- und Binnenwanderungen

1990 -2014

Durchschnittliches

jährliches Saldo der

Außen- und Binnen-

wanderungen

je 1000 Einwohner









Zwischenfazit 1

• Wachstumsprozesse gestalten sich regionale differenziert.
Je nach Indikator kann es ein Nebeneinander von Wachstum und 
Schrumpfung geben.

• Regionale Wachstumsprozesse konzentrieren sich vor allem auf 
westdeutsche Regionen, hier insbesondere auf das Umfeld solcher 
Wachstumspole wie München, Hamburg, Frankfurt, Stuttgart, Köln 
oder Berlin. 

• In den neuen Ländern finden sich mit Dresden, Leipzig, Erfurt, 
Magdeburg, Rostock … kleine Wachstumsinseln.

• Bei ausgewählten Wachstumsfaktoren zeigt sich, dass 
Wachstumsregionen von diesen Faktoren eher profitieren, 
Schrumpfungsregionen dagegen nicht.



Grenzen regionaler Wachstumsprozesse
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Datenbasis: Bevölkerungsfortschreibung des Bundes und der Länder, Laufende Raumbeobachtung des BBSR, Geometrische 
Grundlage; Kreise und Gemeindeverbände (generalisiert), 31.12.2016 © GeoBasis-DE/BKG, Bearbeitung: A. Milbert
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Wohnflächenpreise für gebrauchte 
freistehende Ein- und Zweifamilienhäuser 
(auf Subkreisebene 2016) in Euro je m2





Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche an der Katasterfläche in %

1996                                                                     2016

Datengrundlage: Laufende Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage: Kreise (generalisiert), 31.12.2016
© BKG/ GeoBasis-DE



Bevölkerungsentwicklung 2012 bis 2035 Durchschnittsalter der Bevölkerung 2035



Zwischenfazit 2

• Regionale Wachstumsprozesse weisen vielfältige interne und /oder 
externe Wachstumsgrenzen auf. 

Zum einen stoßen die Wachstumsräume selbst an ihre Entwicklungs-
grenzen. Zum anderen reichen die Potenziale der Quellregionen des 
Wachstums nicht aus, um diese Wachstumsprozesse dauerhaft zu 
speisen (z.B. demografisches Potenzial, Fachkräfte …).

• Regionale Wachstumsprozesse - wenn sie auf internen Wachstums-
faktoren basieren - können die ökonomischen, sozialen und 
siedlungsstrukturellen Herausforderungen in den Quellregionen des 
Wachstums verschärfen (das sind oft die Schrumpfungsregionen).



Fazit



• Deutschland verfügt über mehrere Wachstumsregionen, die Motor 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung sind.

• Regionale Wachstumsprozesse sollten immer auch im Hinblick ihrer 
Wirkungen auf die Quellregionen des Wachstums, was vielfach die 
Schrumpfungsregionen sind, diskutiert werden.

• Regionale Wachstumsprozesse sollten durch regionale 
Entwicklungsstrategien begleitet werden, weil sich so vorhandene 
Wachstumsgrenzen durch aktive Gestaltungsprozesse bezüglich der 
internen und externen Wachstumsfaktoren zumindest teilweise 
entschärfen lassen.
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